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302 Sorti, gerb. SJJetjei:: Jpoc^geitëlieb. —• 3W. SC).: illoitaigue unb ber Steuj bu SBan.

Âorî)3eif5liei).

2Ius ber ©Ifern 9ïïac£)f unb Saus gretgefprochen, unterjocht,

Sriff bie südjt'ge Sraui heraus TBie ber junge 23ufen podjt
Bin bes Sebens Scheibe — 3m ©eroanb non Seibe —
©et)' unb lieb' unb leibe ©et)' unb lieb unb teibe

Sterke bir's, bu btonbes Saar:
6c^mer3 unb Cufi ©efchtoifferpaar,

Unsertrennlidj beibe —

©et)' unb tieb unb teibe

Sorti, gerb. SWetjer.

9îotratgue unb ber &reu£ bu Q3an.

©trie gerBftloanberung ira Sîeuenlmrger $uta.
S3on 29?. SI).

Neuchâtel-Pontarlier-Paris. ©(pott bie fÇaï)rt
durch bie altheriipmie SBurgurtbifcfie Sforte
hinein inê rnatrenreicfje Val de Travers, 'pod)

oben ben geldpängen entlang, bie über ben

bietbefudjten ©orged be I'SIreufe fteil, fdjier
ferthreept fid) türmen, ift reidjer ©enuf. Sief
unten brauft über mofiged ©eftein unb gtatt=
gefdjtiffene fpeldbtöcfe bad bunMfdjäuntenbe
Staffer ber fifdjreidjen âlreufe. Rub ba, too ber
gelbfd)l:ntb für einen Slugenblic! gur lieBIicEjen
Xaintidbe fid) toeitet, liegt inmitten grünenber
SBiefen ein 3sbt)II, bad reigenbe ©pamp bit 2Jîou=

tin. Safdj ift bad freundliche SBitb entflohen,
ber Qug "feucht an ber Sergtoanb I)öt)er hinauf,
tiefer in bed Stated ©plmpten unb ©djrünbe
hinein. 3m fffetfenfeffet bed ©reup bu San,
unferrn heutigen Sßanbergtel treiben Sehet unb
Sßotfeugebilbe auf unb nieder, hängend nahe
treten bon re<ptd unb linlê bie getdtoänbe,
fflitff, ©ifenbahn unb ©träfen find auf eng»
ften Staunt gufammen gebrangt, am ffufje ber

„Chisette", unter den treiben ffetfen, ift ïaum
Saunt genug, bie Kütten ber toeitpinberübntten
©einentiuerïe bon Soiraigue „Le Fureil" gu
faffen. Salb ift bad SDörftpen fetbft erreid)t;
Hein, nieblich, einem ©pietgeug bott hindern

gleich, erbaut e| fid) auf eng begrengtent Diaume,
ringd umfdjtoffen boit Sergen, im Sorben boit
ben hochragenden „Roches Blanches", im ©ü=
ben bon ben toatbigen Rängen bed 3ura. ®Iar
und reifend burcfjfliefft bie hiev anfebntietje
ïtreufe bie Heine ©bene, bod) nidjt ait ihre Ufer,
gu beibett ©eiten ber Noiraigue pat ficTi bad
©örfepen geftedt. (Noiraigue Nigra, aqua,
©djtoargtoaffer). 954 ©intoopner gäl)tt bie
gange ©enternde und toeitenttegene Hermen bid
hin an bie tpänge bed Creux du Van gehören
itfr git. ®Ieitt ift bad ®ircptein, hiuter fdjat=
tigert Säumen fctjier böttig berfteeft, noch Heiner
bad Sfarrhattd daneben und doch hqat ©orf und
Kirche im Saufe ber Seiten Bedeutende Step»
rung erfahren. Soctj um die Sîitte bed borigen
3al)rl)unbertd lebten nicht einmal gang britt»
halb hundert fKenfdjen in biefem gelfcntoinM.
Scacfjbem febod) fchon im Anfang bed 17. 3apr=
hunbertd eine Heine .tapette aid filiate bon
Travers erbaut iuorben tear und der Sfotrer
afte 14 Stage gur predigt gu Jomnten patte,
baten die Soiraiguer um eigene Sfatrei unb
eigenen Sfarrer, unb beibed toarb ihnen bon
ben gnädigen Herren gu Neuchâtel freundlich
geiuähjrt. ©eitbem tourbe bad tireptein utepr»
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Hochzeikslied.

Aus der Eltern Macht und Saus Freigesprochen, unterjocht,

Tritt die zücht'ge Braut heraus Wie der junge Busen pocht

An des Lebens Scheide — Im Gewand von Seide —
Geh' und lieb' und leide! Geh' und lieb und leide!

Merke dir's, du blondes àar:
Schmerz und Lust Geschwisterpaar,

Unzertrennlich beide —

Geh' und lieb und leide!

CuUr. Ferd. Meyer.

Noiraigue und der Creux du Van.
Eine Herbstwanderung im Neuenburger Jura.

Von M. Th.

bl'öuabätöl-b'ouiarliör-UÄris. Schall die Fahrt
durch die altberühmte Burgundische Pforte
hinein ins mattenreiche Val à Travers, hoch

oben den Felshängen entlang, die über den
vielbesuchten Gorges de I'Areuse steil, schier
senkrecht sich türmen, ist reicher Genuß. Tief
unten braust über mosiges Gestein und glatt-
geschliffene Felsblöcke das dunkelschäumende
Wasser der fischreichen Areuse. Und da, wo der
Felsschluud für einen Augenblick zur lieblichen
Talmulde sich weitet, liegt inmitten grünender
Wiesen ein Idyll, das reizende Champ du Mou-
lin. Rasch ist das freundliche Bild entflohen,
der Zug keucht an der Bergwand höher hinauf,
tiefer in des Tales Schluchten und Schründe
hinein. Im Felsenkefsel des Creux du Van,
unserm heutigen Wanderziel treibeil Nebel und
Wolkengebilde auf und nieder, bangend nahe
treten von rechts und links die Felswände,
Fluß, Eisenbahn und Sträßchen sind auf eng-
steil Raum zusammen gedrängt, am Fuße der

.,6!iis<ztt,e", unter den Weißen Felsen, ist kaum
Raum genug, die Hütten der weithinberühmten
Cementwerke von Noiraigue „Ds Vureil" zu
fassen. Bald ist das Dörfchen selbst erreicht;
klein, niedlich, einem Spielzeug von Kindern

gleich, erbaut es sich aus eng begrenztem Raume,
rings umschlossen von Bergen, im Norden voll
den hochragendeil „koobss Llanelies", im Sü-
den von den waldigen Hängeil des Jura. Klar
und reißend durchfließt die hier ansehnliche
Areuse die kleine Ebene, doch nicht an ihre Ufer,
zu beiden Seiten der bloiraigus hat sich das
Dörfchen gestellt, (blàaigus ^ biigra sgua,
Schwarzwasser). 954 Einwohner zählt die
ganze Gemeinde und weitentlegene Fermen bis
hin an die Hänge des dreux à Van gehöreil
ihr zu. Klein ist das Kirchlein, hinter schat-
tigen Bäumen schier völlig versteckt, noch kleiner
das Pfarrhaus daneben und dach hat Dorf und
Kirche im Laufe der Zeiten bedeutende Meh-
rung erfahren. Noch um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts lebten nicht einmal ganz dritt-
halb Hundert Menschen in diesem Felsenwinkel.
Nachdem jedoch schon im Anfang des 17. Jahr-
Hunderts eine kleine Kapelle als Filiale von
Travors erbaut worden war und der Pfarrer
alle 14 Tage zur Predigt zu kommen hatte,
bateil die Noiraiguer um eigene Pfarrei und
eigene,l Pfarrer, und beides ward ihnen von
den gnädigen Herren zu kàelàl freundlich
gewährt. Seitdem wurde das Kirchlein mehr-
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